
Brauchtum bei der Geburt eines Kindes auf den Inseln am Berlinhafen. 873

holen der Mutter in Prozession, keine Wöchnerinnen-Hütte, kein Festessen
keine Schlußfeier, kein Vertreiben der „Buschfrau".

Sicher ist, daß die Tumleo-Leute noch vor 30-40 Jahren das gesamte
Brauchtum gekannt und ausgeführt haben 36 . Alle älteren Personen auf
Tumleo erinnern sich noch daran, und die sog. Frauengesänge sind noch
frisch im Gedächtnis.

Das Brauchtum wurde unter dem Einfluß der Mission aufgegeben. Teils
war es ein bewußter Einfluß der Missionare, teils und vielleicht am wirksam

sten war es unbewußter Einfluß, entstanden durch die ständige Anwesenheit
der Missionare auf der Insel. Die ungewöhnlich hohe Sterblichkeitsziffer der
Wöchnerinnen auf Tumleo wird die damaligen Missionare zur PTnterdrückung
 dieser Sitten veranlaßt haben. Tatsache ist, daß auf Tumleo prozentual sehr
viele Wöchnerinnen sterben, mehr als auf irgendeiner anderen Insel am
Berlinhafen. Es gibt dafür verschiedene Ursachen. Man kann es den dama
ligen Missionaren nicht verargen, wenn sie aus Liebe zu den Eingebornen und
zum Wohle des Tumleo-Volkes den Kampf gegen die, wie sie meinten, gesund
heitsschädlichen Geburtsriten aufnahmen. Sie hätten es wohl kaum getan,
wenn sie gewußt hätten, was wir heute aus Erfahrung wissen : die hohe
Sterblichkeitsziffer der Wöchnerinnen auf Tumleo ist durch die jahrzehnte
lange Unterdrückung der vermeintlich schädlichen Geburtsriten nicht kleiner
 geworden, und das trotz der ständigen Anwesenheit einer als Hebamme
geprüften und tüchtigen Missionsschwester.

Welche Ursachen kann man für die hohe Sterblichkeit namhaft machen ?

Nach dem Urteil der Missionsschwester und meinen eigenen Beobachtungen
möchte ich unser Urteil kurz wie folgt zusammenfassen :

Die Tumleo sind ein nervöses Volk, dazu sehr leichtsinnig und oberfläch
lich. Die schwangeren und gebärenden Frauen wollen sich auch in offenbar
schädlichen Dingen nicht überwinden, und die Geburtshelferinnen helfen nicht
genug. Dabei sind die Frauen äußerst mißtrauisch und wollen auch keine fremde
Hilfe. Die Schwester hatte in ihrem Hospital einen separaten Raum für die Ent
bindung eingerichtet und bereitgestellt, aber keine Tumleo-Frau hat in ihrer
Stunde Gebrauch davon gemacht. Stattdessen geht man lieber mit den alten
Frauen in den Busch und ruft die Schwester erst, wenn es meistens zu spät ist.

Bekanntlich ist seit alter Zeit das typische Exportgewerbe auf Tumleo
die Töpferei. Die Töpfe werden von den Frauen hergestellt. Es mag sein,
daß die Missionsschwester recht hat, wenn sie meint, dieses Gewerbe, dieses
tagelange Sitzen beim Formen der Töpfe, habe den Körper der Frauen un
vorteilhaft beeinflußt und eine Beckenverengung mit sich gebracht.

36 [Die Wöchnerinnen-Hütte ist jedenfalls um die Jahrhundertwende auch noch
auf Tumleo in Gebrauch gewesen. Missionar Erdweg, S. V. D., bringt darüber einige

 Angaben (Matthias Josef Erdweg, Die Bewohner der Insel Tumleo, Berlinhafen.
In : Mitteilungen der Anthropologischen Gesellschaft in Wien, XXXII, 1902, S. 280).
Daß Erdweg die übrigen Geburtsriten nicht erwähnt, darf keineswegs als ein Beweis
für ihr damaliges Fehlen auf Tumleo gewertet werden, da der Autor ausdrücklich sagt,

 man könne über alles, was die Geburt eines Kindes betrifft, nur wenig oder gar nichts
erfahren. Vermutlich haben wir darum hier nicht ein Fehlen der Tatsachen, sondern
einen, durch die Umstände erzwungenen Beobachtungsmangel vor uns. Georg Höltker.]


